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Personen; 

Dor  Pi’inz 

D&8  ;.^al(lfräul&ln 

Tobias 

Marine  ©eine  Braut 
Anne-Margarets  eine  Fisciifer^.itw© 

Dorine  und  Hainer  ihr©  Kinder 
Ein  Karr 

Hanna  ein  Aschenputtel 

Jahriaarktbudenbesitzer,  Ausrufer,  t)orf be**oaner,  hadleiermann 
Dudelsackpfeifer,  Gaukler  und  lehrende,  üeiltänzer 
Elfen,  Traunige  st  alten 
Engeist  iiomen 


1 


Voropiel 


Offnes  «aldtal,  verstreute  Gehöfte,  iai  Hintergrund  iierge 
DBS  Waldfrviuiein  erscheint  yiit  ihren  hlfen*  Däüuueruag 


Irmelin 

Lilablil  und  ielelentrenk 
Ivlto  und  Licht gear ng 
ütreut  was  ich  euch  sage 
In  fluchtige  Erdentage  - 

Ich  sehe  wohl  die  Menschen  tun 
Ihr  Toßwerk  ohne  Rast  und  Ruhn’ 

Doch  ohne  Lohnsucht,  oiuie  Trauia 
Sie  leben  wohl/,  und  wissen* s kaum« 

Wir  wollen  ihnen  and* res  zeigen 

Den  Ruf  der  Ferne  in  ihr  Schweigen 

Damit  sie  fdhlcn  in  den  Dingen 

Die  aufgehob*nen  Sehnsuch  tsschwingen  ; 

Die  Schlängelwege,  die  da  gehn 

Zu  blauen  Bergen  nie  gesehn 

Und  in  der  Absohiedssohwalben  Schweben 

Dahin  • • dahin  • . ein  schon* res  Leben« 

,^ir  tragen  sie  zum  luft*gen  Flug 

Ein  schöner  Trnumj  es  ist  genug« 


Gesang  der  Abendengel  hinter  der  Bühne  *, 

Hein  nicht  genug;  denn  Wies*  und  Feld 
Sie  rühren  schon  an*  s Himmelszelt 
Der  Blick  der  in  die  Ferne  eilt, 

Erreicht  die  Liebe,  die  ihn  heilt« 
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Jahrmarkt;  Buden,  üeiltdnzer,  Gaukler  der  eine  iluskntnuse  im  Beolier 
wie  Rauoh  verschwinden  lässt,  Sohettenspieler  mit  Kerzen  in  den  Hän- 
den, Bärenführer,  Affe  auf  einen  Bären  reitend,  Märchenerzähler,  Dudel- 
sackpfeifer, Hadleiermenn,  Das  V»aldfrdulein  verkleidet  als  Händlerin* 

Irnelin  singt  : 

Kauf  »vurzeln  und  Kraut 

Morgen  bist  du  Braut 

Mein  Mägdelein,  kauf  ein  kauf  ein* 

Raute  und  Basilien 
Goldnen  Staub  der  Lilien 
Aber  auch  die  ximpernell 
Heilt  die  iierzensv/unde  schnell. 

Kauft  Wurzeln  und  Kraut 
Die  Katze  miaut 
Der  iiund,  der  caacht  wau 
Kauft  liebe  Frau* 

Heide  fürs  Verlassensein 
Lavendel  sanft  fürs  Kämmerlein 
Tymian  der  Krinn* rungsduf t 
An  des  Vergessena  Ufer  ruft* 

Marina  und  Tobias  gehen  vorüber,  bleiben  Stehn  und  hären  zu, 

Irmolin  : 

Kräuter  aus  Behnsuoht,  Kräuter  aus  Traum 
Braun  Nägelein  und  Wiesenschaum 
Dem  Mägdlein  hier,  den  blauen  Lein 
( zu  Tobins  ) 

Sie  wird  gar  bald  dein  Himmel  sein* 

Kauft  Veilchenwurz  und  auch  Salbei 
( geJpteiimisvoll  ) 

Die  Wurzel  Sesam  1st  auch  dabei 
Sohliesst  Herzen  dir  und  Tore  auf 
Kauf  meiHjUngling,  kauf  o kauf  I 

Tobias  erhandelt  eine  Wurzel;  sie  gehen  weiter* 

Anne-Margarete  geht  vorüber*  Sie  trägt  den  Säugling  auf  dem  rm* 

Dorlne  führt  sie  an  der  Head, 

Irmelln 

Nehmt,  o nehmt  ihr  Kinderlein 
Lin  Stengelohon  vom  "Schlafe  ein" 

( steckt  den  Kindern  einen  Stiel  zu  ) 

Für  die  Witwe  ein  Sehnsuchtsgestlil 
Von  weinenden  Heizen,  so  rot  wie  Beryll, 

Anne-Margarete  handelt  ein  und  geht  vorüber* 

Bauern,  Bäuerinnen,  Alte  und  Junge  gehen  vorbei/!*  Manche  nehmen  ein 
Kraut  oder  ©ln  Pulver, 


DiQsjvär  das  Kraut  Vergessenheit  * * 

4 schüttelt  den  Kopf  ) 

Lin  Stucklein  Buchs,  das  haucht  von  weit  • • • 


Line  andere  Bude  links  vom  Vordergrund  unrauji  steht  zu  lesen  "Hier 
wird  gespielt  die  sohünc  Melusine"  dainim  ist  gemalt  oln  Weiher  und 
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grün  Gebdsoh. 

Der  judenbesitzer 

Herein,  herein  wer  sich  nur  sehne 
Der  Weiher  glanzt  wie  ©ine  Trän© 

Die  Hagerose  blüht  und  blüht 

liin  kleiner  'Vogel  macht  tüt  tüt  . . 

Einige  gehen  hinein,  Andere  ziehen  ihre  Kinder  fort# 

Ein  Narr  singt  und  t-mzt  mit  Schellenkappe;  er  ahmt  dabei  di©  Stixmaen 
von  Pfauen,  Hirschen  und  Vügeln  nach,  schlägt  auf  ein  Tamburin# 

Ausrufer 

Haberkorn  und  Hirsebrei 

Kommt  ihr  Leute,  kommt  herbei 

Esst  euch  zum  Schlaraffenland 

seht  ihr  doch  in  diesem  Stand 

Den  Zwerg  Hana,  die  Zwergin  Buntekund 

Und  ihre  Kinderlein  zu  dieser  Stund' • 

Ein  Zauberer  zaubert  schüaes  rocenf arbiges  Gewölk;  auf  dem  Boden  sprie» 
ßsen  Blumen  und  Bäume  hervor,  wachsen  im  Hu  aufwärts#  Lillabill  und 
jKaientr'i^nk  gucken  aus  den  Blumcnhnospon. 

Der  Zauberer 

Dies  alles  ist  so  wahr  wie  ihr  es  seht 
Äenn  Euer  Aug*  sich  auf  den  Traum  versteht# 

Kinder  klettern  nuf  einen  Baum  und  holen  sich  schön  geputzte  Preise 
herunter# 

Das  Aschenputtel  Hanna  steht  abseits;  sie  sucht  i:.lt  ihren  Augen  den 
Prinzen,  ist  aber  zu  scheu  um  näher  zu  treten# 

Irmelin  ruft  zwei  Elfen 
Ivito  und  m sang 

Eilt  zum  Mädchen  heimwehkrank 
Streut  auf  ihr©  Sohulter  zart 
Diese  Körnlein  weich  und  hart 
Auf  dass  stumme  Sehnsucht  singt 
Und  zum  uhr  des  Liebsten  dringt  • • 

Die  Elfen  «treuen  unsichtbar  Körner  auf  den  Mädchens  Eohulter#  Aino 
Eaohtlgall  fliegt  herzu,  setzt  sich  auf  di©  Gch.lter  pickt  uind 

singt. 

Hanna 

0 Bäng  ich  so  zu  ihm  mein  Dehnen 
Doch  coh,  mein  arxnes  Lied  sind  Tränen. 

Vorübergehende 

Seht  doch,  die  Blödeste  von  allen 
Ihr  ward  ein  Lied  von  Hachti^ailcn 

Andere 

0 süsses  iuitleid  floß  von  Oben 
Und  Hess  aus  Lieb'  die  Liebe  loben# 


Der  Herr  antwortet  der  Aachtigr.il  lult  ihrer  Dti-jae  kommt  näher  und  er- 
kennt Aschenputtel# 
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Narr  singt 
Olia  oiiß  Ohe  oho 

loh  raaoh  das  Aschenputtel  froh 

Er  läuft  mit  hurtigen  Sprüngen  zxxoi  Prinzen  der  in  der  Tracht  eines 
Fahrenden  bei  Irmelin  steht  und  eine  rfurzel  eirihandelt* 

Harr 

0 Prinz,  ich  will  euoh  eiligst  zeigen 
Das  schsuTiverhüllte,  holde  Schwelgen  - 
Es  lag  wie  Aine  Decke  Schnee 
Wohl  über  einea  ii^dohenweh 
Kun  schmilzt  der  Schnee,  und  purpurrot 
Glüht  eine  Hose  aus  dem  Tod« 

Sie  gehen  zur  Hanna 

Der  Prinz  vor  dom  iiädchen,  sinnend 
loh  sah  sie  schon,  und  sah  sie  nicht 
Ein  Kranz  von  Schwermut  sie  umflicht 
Träumt  ich  dass  Asche  sie  uiahüllt? 

Dieajist  die  Sehnsuoht,  die  mich  stillt* 

Er  wirft  seine  Umhüllung  ab  imd  steht  im  Goldkleid.  Er  neigt  sich  zu 
Hanna,  küsst  sie,  Hanna  sinkt  an  sein  Herz. 

Hanna 

Wie  meine  Liebe  sich  euch  mühte 

Kein  Wort  blieb  stumm,  bis  es  erblühte« 

Die  Nachtigall  fliegt  fort. 

Prinz 

Q Weidonzweig,  tief  hingneigt 
Die  Liebe  in  der  Träne  schweigt, 

Die  wandern  umschlungen  dem  Hintergründe  zu  darin  sich  ein  Jchloss 
erhebt. 

2 Bild 

Jahrmarkt;  Seiltänzer,  im  Hintergrund  blaue  berge. 

Ein  Ausrufer 

Ihr  lieben  Leute,  ihr  lieben  Heute 

Die  Prinzessin  Schwalbe  tanzt  nur  heute 

Morgen  ist  schon  wieder  morgen 

Morgen  trägt  den  sack  voll  Sorgen 

Drum  koxomt  und  kommt  zur  kurzen  Weil 

Die  Prinzessin  schwalbe  tanzt  auf  dem  Seil, 

Radleiermann  spielt  und  singt  : 

Tanze  mein  Püppohen  tanze 
Unter  der  grünen  Linde 

xm  Aukoxulcuuea.ki.cui  A« 

Wir  sind  wie  Vögel  im  Winde 

im  Winde  ... 

Kinder  fassen  sich  an  und  tanzen  einen  Reigen. 


Dorine  sinnend 

loh  iiab  es  If.ng  ge  transit 
Ich  schling  :r.it  euch  den  Hoigon 
Der  Menn  sang  ungeßhuiut 
Das  Lied  la  Blätternoigen. 

Oben  auf  dem  Seil  ist  die  Prinzessin  Schwalbe  erschienen,  in  einem 
sohwürzlich  blauen  Sammet mied er  und  weissem  Hooic.  Sie  hat  langes  wehen- 
des schwarzes  Heer,  Sie  tanzt  mit  schwebender  Anmut  auf  dem  Seil  und 
veroohwindet  in  der  zunehmenden  Dämiaerung* 

Radleleraann  spioltund  singt 

Wir  sind  wie  Vögel  im  Winde 

ia  Winde  • • • 

Der  Platz  ist  nun  verlassen;  nur  iriarina  und  Tobias  sind  stehen  geblieben* 

Marina 

Tobias  wir  wollen  heiuiwärtsgehn 
Die  Nacht  sinkt  auf  die  Auen 
( träumerisch  ) 

LS  ist  als  streute  sie  mit  Aeh^n 
Duftveilchon  hin,  die  blauen  • . , 

Tobias  rdhrt  sich  nicht;  er  starrt  wie  verzaubert  dorthin  Mo  die  Prin- 
zessin Schwalbe  verschwunden  ist.  Endlich  ermannt  er  sich  und  geht 
schleppenden  Fusses  mit  Marina  fort. 

Karr  kommt  und  singt 
Fenchel  am  Anfang,  am  Lnd©  Lf^lbei 
Der  Tag  wird  kürzer  um  einen  ilahnensohrei 
Das  Tier  läuft  scUeller  vom  Leben  ln  den  Tod 
Der  Mensch  weint  lange  in  seinem  Abendrot* 

verschwindet* 

3 Bild 

Irmelin  erscheint  am  isaldesrrüd  mit  einem  Llfenzug*  Die  geht  singend  an 
den  schlafenden  Hütten  der  Menschen  vorbei* 

Irmelin  singt 
Alles  still,  alles  stmja 
Biene,  Biene  summ  summ  amam, 

Honig  aus  dem  Traumgefild 
Truuf’  ich  auf  die  Schläfer  mild 
Kindelein  und  Täublein  Oruh 
Wiogemutter  schläft  in  Ruh* 

Singt  ein  kleiner  Vogel  piep 

Schnell  ein  Tröpfchen  Traum  durchs  Sieb* 

Mägdlein  träumt  sich  gold* ne  Schuh* 

Tanzt  fiRiuit  T.<  + o«  -»tt 

Und  ein  Zauberrooken  steht 
Vor  der  Splnnermargarot 
Alles  still,  alles  stumm 
Biene,  Biene  summ  summ  su  m* 
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AUS  dem  blauen  Sehnsuohtsquell 
Sprüli  ich  einen  Tropfen  schnell 
Dom  Knaben  reicht  der  Hutzelmann 
Marleenkäf erzweigespann 
Bauer  tief  im  Traume  lauscht 
Äle  aufs  Feld  der  Rogen  rauscht 

Klein  Rosol,  froh,  der  Lehrer  spricht  : 
Ich  bin  der  Zuckerbäcker  ’’Licht” 

Iller  diese  Brezel,  hier  dies  üchwein, 

Geh  spielen  nun  zum  Wiesenrein# 

Alles  still,  alles  stumm 
Biene  Biene  summ  summ  summ  . • . 

Verschwindet  hinter  der  nassermühle# 

Der  Müller  im  Traum  hinter  der  Buhne 

Ls  rauscht  die  I.acht  wie’s  Mühlenrad 
Klipp  Klapp 

Die  weisaon  üterne  blinken  matt  - 
Sind  Mehlsaok*  eoh,  ich  weies  es  lüing 
Bald  kommt  die  Dämmerung  grau  und  bang 
la  la  la  Anton  mein  Esel  bist  du  da  , , , 
Klipp  Klapp 


4 Bild 

Stube  der  Annc*^Margarete ; sie  sitzt  an  der  Wiege  des  Jüngsten.  Doriae 
schläft  im  Bett. 

Anne-Margarete  wiegt  und  singt 
Da  draussen  auf  der  Heide 
De  wandert  ein  VJind 
De  steht  eine  aoide 
Und  rauscht  um  mein  Kind 
Rausche,  rausche  rausche  ein 
Es  schlummert  darunter  mein  Kindelein 
üchlaf  ein  schlaf  ein  . . , 

t 

Sie  verfällt  in  Sinnen j dann  singt  sie  wieder j dieses  mal  heller  und 
heiterer. 

Anne-Margarete 
Meine  kleine  Libelle 
Blaue,  Surresohnelle 
'Wieg  dich  auf  dom  Freuenschuli’ 

Schlafe  ein  ln  guter  Ruh* 

Sie  rückt  den  SpinnrocJJeh  zurecht  und  spinnt 

Anne-Margarete  singt 
An  meinem  Fenster  im  Scherben 
Da  blüht  eine  Blume  so  rot 
0 Fischer,  o tiefes  Sterben 
Welt  trieb  auf  dem  Wasser  dein  Boot  • • « 

Verwandeltes  Bild 

Martin,  der  verstorbene  Ehemann  erscheint;  er  trägt  ein  Betz  mit  Fischen 
in  der  Hand,  in  der  anderen  eine  Sonnenblume. 
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Blartin  ( reicht  Anne<^Margarete  die  Sonnenblume  ) 

Hier  diesen  goldenen  Schlüssel  aus  ^chweig^n 
Schliesse  nur  auf  mit  des  Seraeno  Verneigen 
Sie  summende  Pforte  aum  ewigen  Heioh 
Bald  ist  die  l»iaoht  dem  Tree  gleich  • • • 

Anne-Mar  go  re  te  schliesst  nit  der  Sonnenbluiae  im  iiintorgrunde  ein 
hohes  Tor  auf  welches  ganz  eus  Muscheln  gebildet  &it.  i:,s  gibt  einen 
feinen  suxrunenden  i.lang  wie  iiarf enklr-ng.  Bin  tiefblauer  -»ee  tMX  liegt 
in  einem  blumigen  Garten.  Martin  schüttelt  die  toten  fische  in  das 
itfasser.  Allsogleioh  leuchten  sie  in  strahlenden  Juwelenfax)>ön  und  be- 
ginnen zu  singen  ( 

Die  Fische 

Brfüllt  ist  unser  stummes  wcaaen 

Die  Freude  schenkt  uns  Himmel stranen 

In  unsrer  Kehle  ist  entsprungen 

Bin  Ton,  der  sich  zum  Licht  gesungen  . , . 

ES  versodiwixidet  alles;  es  ist  Hacht. 

5 Bild 


Früher  Morgen.  Dorf  im  Tal  von  gr  Inen  iViosen  cingefasüt.  Im  Hinter- 
grund (Välder  und  blaue  Berge,  Die  Zinnen  einer  Burg,  Man  hürt  Lcnwelne 
grunzen  Kühe  muhen,  Hunde  bellen,  Gänse  stuameln  sich  am  Dorfbaoh  und 
schnattern.  Vorn  in  der  nltte  ein  alter  Ziehbrunnen,  Die  Bewohner  kommen 
mit  Klmern  und  lassen  sie  hinab. 

Eine  Alte  geheiar-isvoll 
Als  ich  gestern  Brote  buck 
Auf  der  grünen  Auen 
Reisig  hin  zum  Ofen  trug 
Ei,  gabs  da  zu  schauen 
Lass  das  Elf enf raulein  hold 
Spann  am  Rocken  pures  Gold 
Ach  was  heb  icn  mich  verachaut 
Und  mica  näher  bald  getraut 
Schrieen  da  die  Bote  weh 
Sprang  sie  fort  vom  grünen  Klee 
Hur  die  Sonne  sprnn  und  spann 
Der  wncnholder  sah  :r.ich  an 
Unterm  Busch,  so  blau  wie  Nacht 
Hat  es  leise  noch  gelacht  . , . 

Lehrer 

Und  ich  hört©  bei  den  liamen 
Als  der  Mittag  fischstuma  schwamm 
Laute  hell  wie  Vogel stiimaen 
Und  ich  lauscht  am  Lindenstamm  : 

"Komm  herbei  komm  herbei 
Aus  der  blauen  Akelei" 

Und  es  tünt  ein  leises  Gummen 
In  der  Glocke,  in  der  stummen 
nuw-^ruu,  goi«i  una  Bi.au 
Uonigschrein  der  &Ifcnfrau 
Fliegt  aus  meinem  Gärtchen  dort 
Summl,  sumiü  da»  Bienchen  fort  • • , 
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Flloßt  hinauf  zum  dunklen  Weid 
öitzt  ein  Wurzelüuinncnen  alt 
Und  auf  Pilzen  rot  and  braun 
üitzcn  Knab  Maid  Wurzelfrauen 
Graben  in  dexa  grünen  üoos 
Steißen  in  der  brde  Schooss 
" Ach  hier  möcht*  ich  Lehrer  sein  ” 

Sag  es  laut;  fort  ist*©  wie  Schein. 

Als  hätt*  mich  ein  Traum  genarrt 
Droht  der  Alte  mit  dem  Bart. 

Eine  Uralte 

Licht  nur  summt  a zur  uoiiuaerzeit 
Im  .Vinter  surjut  es,  wenn  es  schneit. 

Horcht l wenn  ihr  dann  ledern  re isst 
Das  Uäualein  ins  Gebälke  heisst 
Und  ihr  sprecht  ks,in  einzig  Wort 
Daftadie  Feder  nicht  fliegt  fort  . , 

Hause nt  es  um  des  Haus  herum 
öchnee  und  Diene  summ  summ  suxiua  ... 

Sie  gehen  fort;  Doriae  koruat  aus  dem  Haus,  sie  lauft  zum  Brunnenraad 
setzt  sich  darauf  und  schaut  hinab.  Anne-ifiargarete  .ioi.imt  mit  zwei  Ei- 
mern und  zieht  das  Kind  fort. 

Dorine 

Da  unten,  ich  sah  eine  Weide 
Vi/iutter  von  ^ianderem  Grün 
Eine  Fee  ging  im  silbernen  Kleide 
Blumen  wie  Wolken  dort  blilh’n  . . . 

Anne  -iSa  rga  r © t e 

Lass  sein  Kind,  es  sind  die  Tiefen 
Sic  ziehen  dich  an  und  hinab 
Kinder,  die  zu  den  .^anserfrau' n liefen 
Sie  ruiiea  im  Schaumhlumengrah. 

Dorine  trüumerisch 
üilutter,  der  Bell  war  aus  purem  Gold 
Den  Prinzessin  Mare  ine  warf 
Sie  stieg  in  den  Brunnen 
Es  war  so  hold 

Sie  hörte  ein  silbern  Cehsrf  . . 

Mutter,  ich  möchte  hinunter  gehn 
Die  Flur  ist  grün  wie  im  Trnum 
mutter,  hin  zu  den  narrenden  Foe’n 
Hin  zu  den  Blumen  aus  sohfium  . . . 

Die  Mutter  zieht  dos  Sind  .;;it  sanfter  Ge.vält  vom  Brunnen.  Dann  füllt  sie 
ihre  Eimer;  hinter  der  Bühne  Engolsgeacng. 

Die  Engel 

n«T  Kl  nriAT»  «i  nVt.  a aItia  T'l  « ?*•« 

Hinab  in  die  Tiefe,  hinab  in'^den  Grund 
Ist  auch  die  Beele  todeewund 
0 Beele,  bis  ans  Endo  trage 
Doin  Leid;  ©s  naht  die  lichte  Dt und. 
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3le  knieen  nieder,  und  gehen  zurdck  ins  Haus 

Tobias  kommt  versonnen  die  Dorfstresse  entlang;  er  biegt  nach  dem 
Hintergründe  zu  in  einen  schmnion  von  der  Sonne  beschienen  sandigen 
w'iescnweg  ein,  der  v/eit  fort  zu  fiiiiren  scheint,  Tobias  betrachtet  die 
Fusstapfen  auf  dem  Wege 

Tobias 

Wo  weiit*  ich  nur,  wo  war  mein  Sinn 
Die  Spur  im  Sande  zieht  zur  Ferne  hin 
Die  Bäume  dort  im  Uilgellßtid 
Sie  v/undern  fort  ins  wnbekannt 
0 Berge  blau  wie  oindenblüten 
Verschlossen  um  den  Traum  zu  hüten  • • • 

ür  legt  sich  nieder  unter  eirieii  Haselausch  am  Wnldosrand.  uinter  den 
Bäumen  spielen  Elfen, 

erste  hlfenatiimao 
Kuckuck  1 Du  Ziehe-i?ort 
Du  Irrgang-MeloÄio 
Kuckuck!  nicht  hier  und  dort 
Zu  fangen  aber  nie  l 

zweite  hlfenstimme 
Mittag  Krinn* rungsduft 
Steigt  nus  dem  Thymian 
Kuckuck!  es  ruft  und  ruft 
loh  sohleT  beiüi  üommer-Ahn 

erste  hlfenstimme 
Kuckuck!  nein  schlafe  nicht 
Tu  nn  die  Wand era chuh’ 

Kuckuck!  weit  fort  ist  Liolit  • • 

Kuckuck  • . und  blaue  Ruh’  • , 

6 Bild 

Kleiner  iiauerngerten  mit  Haus,  Marine  sitzt  im  Garten  und  verliest 
Erbsen,  Vater  und  Mutter  neben  i hr,  Donnenuu t er g'  ng. 

Der  Vater 

Hlokt  ma  Zeun  die  Jonnenwende 
Pickt  der  Vogel  Traum  aus  Rächt 
Rauscht  die  Zei  t an  dunkles  ^nde 
Sonne  hat  ihr  Werk  vollbracht. 

Die  Mutter 

Ein  Kränz&l  Rosmarin 
wenn  die  K>chwalbfin  he  imwärt  sz  i ehn 
Log  ich  heute  ins  Brevier 
Abschied  blüht  aus  dir  und  mir 
( zu  Marina  ) 

Auch  du  wirst  bald  von  dannen  ziehn 
XU  ülo  ■^»uu»uuut>  ävilu 
Und  dich  ln  die  Liebe  knie’n 
Ale  am  Wiesenrain 

Pflückst  die  Blume,  reichst  don  Duft 
In  der  Liebe  Gott  dich  ruft  • • , 


Marine  neigt  ihr  Haupt  tief,  es  ist  als  ob  sie  weinte,  in  den  letzten 


-lü 


Straiiltn  dor  uatei't^ehondon  Gonno  ertönt  dor  Gesaiii;  der  Abenden^iel, 

Sie  knloon  nieder. 

Abendenßcl 
Schwalben  die  üben 
Zwitschernd  und  trüben 
Vrfelle  und  Stein 
Abschied  streut  w-chatton 
Aur  t^runcu  ijlattcn 
Fliessts  wie  Geweiii, 

Abend  blüht  Heide 
Sehnsucht  nun  lYoide 
Zu  deiner^  Stern 
Zitternden  Bräuten 
Tön  unser  Läuten; 

Lieben  ist  »»andern  zum  Herrn. 

7 Bild 

Tobias  ist  auf  der  Äandorschaf t ; er  sucht  die  Prinzessin 
Schwalbe*  Lr  hat  eine  Apf elbnumallee  erreicht,  die  sich  hinzieht  zur 
Ferne.  Zu  beiden  Selten  Ackör,  darauf  die  Herbstsaat  ^rdnt.  »ieit  im 
blauen  Hintergrund  Berge. 

Tobias 

Ein  Seil  zwischen  den  Hügeln 
Ist  dort  der  Sehnsucht  Tanz? 

Die  Forno  mit  VeilchenflÜgcin 

Sie  winkt  im  Abcndglanz.  { er  sinkt  vor  x^rschöpfung  nieder  ) 

Unter  einom  Apfelbaum  sitzt  ein  Knabe;  er  fangt  die  Abendsonne  in  seiner 
schürze  auf.  Ein  Larjm  trinkt  den  C-,uell. 

Der  Knabe 

Mein  Lamra  es  trinkt  den  Aberidquell 
Was  Schwermut  dunkelt’  wird  nun  hell. 

Er  biegt  aus  Sonnenstrahlen  zwei  Hinge;  den  einen  steckt  er  Tobias  an 
den  Finger,  den  anderen  pickt  die  Amsel  und  fliegt  fort. 

Der  Knabe 

Zwei  Hinge lein  aus  Abendgold 

was  Abschied  nahm,  das  bleibt  sich  hold. 

Er  winkt  Tobias,  sie  besteigen  r.iit  dem  Lamru  einen  Apfelbaum,  öio  Apfel- 
aaumallee  beginnt  zu  wandern;  die  »vurzelfüsse  heben  sich. 

Der  Knabe 

Die  Heimwehs t ege  aus  »*'oike  und  .iilnd 

Bringen  dich  zu  den  Bergen  aus  Träumen  geschwind. 

Tobias 

Die  Ferne  1st  bald  nah  zum  Greifen 
Bald  wieder  ein  blauer  hebtlstrei-fen 
0 du,  die  mir  im  Herzen  weint 
wann  werden  Berg  und  Tal  vereint? 

Sin  GChäfer  wandert  über  die  Heide  mit  der  Herde!  Gläokohen  klin^oln. 

Tobias 

Mir  ist  ao  müd'  zuru  Dchlafon 
Die  Dehnaucht  sciilüft  mir  ein 
Der  Hirt  mit  seinen  Schafen 
Das  muss  ein  Dohlumm’ rer  scinl 
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Knabe  singt 

iuö  ist  ein  Abcndwei'den 
lüi  Apfolbnum 

Der  Hirt  r^lt  seinen  Herden 
Zieht  schon  im  Trnuia 

Der  Abschi odsduft  er  fillet 
Die  ^Lpfol  tief 
Von  Kebel  fast  vtjrh ullct 
Die  Ansei  rief  : 

Hin  Singeton  so  leise 

Als  blüht  die  hacht 

Von  einer  Heinatweise 

Zma  TränenglücK;  gebracht  • • • 

Der  Kebel  iiehtot  sich.  Die  Ferne  ist  nah, 

Tobies 

^Vildghnse  schrei' n und  die  Schwalben  fliegen 

Knabe  des  Ziel  ist  erreicht 

Die  ApfelbdLuae  sich  nic-derbiegen 

0 dass  Hiir  mein  Glücl^lch'^entweicht  • • • 

Sie  springen  von  den  Bäuiiien  hinab, 

Knabe 

Nun  suche  Jüngling  bis  du  findest 
Den  flüchtigen  Falter  an  dich  bindest, 

verschwindet. 

Die  Prinzosoin  Schwalbe  tanzt  auf  de^  gespannten  Seil  zwisohetj  den 
Bergen  Hndleieririeiodio  ist  zu  hören,  Tobias  winht  ihr.  Sie  sprinj^ins 
Tal  hinab  und  1st  verschwunden,  Tobias  zieht  seine  Seaaiawurzel  aus  der 
Tasche,  Der  Sorg  Öffnet  sich,  Hr  ist  angefüllt  lait  Trauiaen,  die  wie 
Kaohtschmetterlirige  nnzusehen  sind.  Die  Prinzessin  Dchwulbe  steht  in- 
mitten, Sie  sinken  einander  in  die  Arme  und  küssen  sich, 

8 Bild 

Tobias  sciiiaft  unter  den  gleichen  Hasel jusch  wie  zuvor,  Harina  kniet 
vor  iiur.  und  !LüSu>t  ihn  le^iac  und  sanft. 


Tobias  erwachend 
was  für  ein  ürt?  ’Wer  bist  dorm  du 
Wer  bin  denn  ich  in  grüner  huh*  7 

üorina 

DU  bist  .*eln  FrtUiling  und  Dommor 
Und  all  meine  Jahreszeit 
Hifthorn  im  Herbst,  und  ein  froarrxr 
Duft  aus  dem  Walde  verschneit. 

# h/’rifl  H «♦.  tr.i  ± nc^m  WaI  rmn 

in  dir,  und  der  b'.orgen  mit  Licht 
Der  iüond,  der  mit  leisem  Versehe  inen 
Das  traurigste  Liebeslied  spricht. 


Tobias  erblickt  den  Ring  sn  seinem  Finger 
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Tobias  sinnend 
Den  Hinii  an  iiieineja  I'in^or 
Den  streift  ein  freisder  ßrin^er  x4 
Liir  auf  aiii  rtiesenrain 
i.r  ist  aus  Abendschein, 

Earina  ihron  Kinc  betrachtend 
Die  A^isel  sang;  da  fiel  er  so 
Äohin  er  sollt,  nd  ich  ward  froh, 

0 Licht,  das  meinen  Finger  krdnzt 
Du  hast  a:r*  Himmel  tief  geglUnzt. 

Tobias 

’WO  warst  nur  du,  als  ich  zog  fort 
Nach  einem  Weisswohinnich t-Ort? 

J[BX  Earina 

loh  kniet  in  meinem  Garten 
’Wohl  eine  lange  dacht 
jSs  war  ein  banges  <»artön 
Den  Tod  hab  ich  ordaciit 

Der  ::.lte  husabaum  rnaschte,  und  rauschte  7.'ic  ein  Heer 
De  ging  der  Tod  vordber,  die  Liebo  zog  dich  her, 

Die  küssen  sich,  und.  genen  eng  uiusoiilungcn  den  sUitianlen  Ackerweg 
entlang  bis  sie  verschwi  nden.  Hühner  gncivern  über  die  jorfstr^  sse; 
Kinder,  unter  ihnen  Dorine  singen  ; 

Die  Kinder 

Tü  tu  tü,  pip  pip  pip 

Hühnchen,  Hühnchen  habt  mich  lieb. 

Sie  fassen  sich  an  den  Hünden  und  tanzen  einen  Ringelreih’n 

Die  Kinder 
Ringel  ringel  raute 
Dös  Kdtzclein  uiauto 
Das  Täubelein,  dös  m .chte  Gruh 
Aus  Gold  und  Silber  ist  iiicin  ^chuh’ 

Sie  lachen,  laufen  öuseinander  und  laufen  vledor  zuaauniien:  tanzen 
und  singen  von  Reuem  : 

Die  Kinder 

Petersiel  und  Ginster 
Heute  1st  es  finster 
Augentrost  und  bibernoll 
Morgen  ist  es  wieder  hell, 

Abendengül  singen  hinter  der  Bühne  ; 

Ks  dufte tjdie  £,ri;inerung  v.lo  Th/mian  so  tief 

Wenn  die  iieele  das  Heim^vch  nach  ihrem  Gotte  verschlief, 

fingen  una  •‘•anze,  Aoend  und  ölui..lger  Hag 
Tragen  im  Schotten  Gott  uxid  den  hiim..lißchcn  i .g. 

Aber  die  Liebenden,  sie  erinnern  sich  schon 
Wenn  sie  wie  Sterbende  an  iiircr  «ehnsucht  vergehn* 
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T ä n s • 

Alt  iaingli»cher  Tan* 

Kin  Spldl  wia  blind«  Kuh 
Auf  grünem  Wieaenplan 
Im  allwn  Park  d«r  Ahn 
Schläft  in  der  heit*r«n  R\;ih  • 

Der  iüarr  flicht  einen  Kran» 

Aue  Raute  und  Salbei 
Hell  blüht  wie  Zauberei 
Dae  Horn  im  Abendglanz  • 

Rameau  : Gavotte 

Sachetelze,  kleiner  Fächer,  ach  dein  Wippen 
iiit  Seufzen  etirbt  dae  Sehilf  dem  Weiher  zu  - 
Sin  Tropfen  fiel  von  seinem  Wacsernippen 
In  eine  Blüte,  lila,  wie  ein  Frauenechuh  • 

Bocherini:Menuett 

0 ihr  seligen  Gärten  der  reifenden  Trauben  , 

Die  Vergehenden,  in  Sehnsucht  und  Abendleid  - 

Während  di«  Schatten  der  Blätter  schon  zitternd  be- 
lauben 

Der  Sonne  Spiel  mit  der  dunkel  verwehenden  ^eit  • 

Uozart:D«utsche  Tänze 

Zittergras,  Veilchen  und  Klee 
Liebe  geht  stumm  wie  ein  Reh 
Aaizeit  tut  tiefer  als  Winter  weh  - 
Und  di«  Stille,  die  glänzt  wie  eih^  See  • 
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Atendlled 


Ach  *»chon  welkten  Deine  Roeen 
Und  ich  schließe  meine  Lider 
Und  da">  Licht  der  Heimatloeen 
Duftet  »Chon  ; der  Sternenf licder  * 

Und  e«  weht  an  meine  Schläfen 
Ferne  von  dem  »chönen  Lande 
Schwebend  in  die  Abendhäfen 
Bin  ich  Schiff  zu  Deinem  Strande  , 


Brunnenlied 

lieigt  der  Krug  di«  abendeehwere  Labe 
Keigt  da«  berz  den  abendechweren  Sinn 
Trink«  Fremdling,  weinend  i«t  die  Gabe 
Herz  und  Krug  «ind  Tränenanbeginn  , 

Schöpfe  ich  auch  tief  in  Uacht  und  Schatten 
Schöpfe  ich  doch  Glut  und  Stern  hinein 
Trinke  Fremd] ing,  und  in  dein  Ermatten 
Ziehe  Tag  und  Nacht  v/i«  Schwe«tern  ein  , 


Hirtenlied 

Jakob 

0 Hirtin,  ic.h  will  dienen 
Um  einen  hohen  Lohn 
E«  dienen  auch  die  Bienen 
Um  einen  Königethron  , 

R a h o 1 

0 Hirte,  ich  will  breiten 
LÄein  Leben  wie  die  Au 
Darauf  dein  Fuß  im  Schreiten 
Sich  netzt  mit  lHorgentau  . 

Jakob 

0 Hirtin,  ich  will  warten 
Dae  ist  ein  Tränenwort 
Au»  meiner  Liebe  Garten 
Fliegt  mir  kein  Vöglein  fort  . 
R a h e 1 

Schenk  du  mir  deine  Tränen 
jfiein  Lächeln,  lächle  du 
So  «tillt  »ich  uneer  Sehnen 
Im  Tränengliick  zur  Ruh  . 


Alte  Sarcbendo 

üobwobondor,  slngendor  ^ohlof  « 
Uelne  .:>Odle  ^eiao  traf. 

Fern  epblaht  im  ^alenflor  - 
HGObt,  ^io  pauochend  Flut  ira  Ohr« 
Tropfen  fielen  leicht  Ira  Chor 

Feucht  auf  ^iolnon  Lilieakrenz  - 
oohrltt  - wie  liohilf  ira  Goufzertenz, 
Äolnen  lüoholt  oohbn  durolisoclt  - 
jilbern  let  der  Ilouoh  gekohlt  - 
Licht,  vom  Licht©  fortorzühlt  • « • 


Reh« 


Sie  sind  dee  ^aldee  leiee  Legenden 
Darin  die  Geheimnisse  zärtlich  verenden 
Der  Bäume,  der  duftenden  Blumen  der  Bacht  , 

Im  Auge  de«  Springquell"  jen"«ltig  Leuchten 
So  wandeln  die  weither  Aufgescheuch ten 
Und  streifen  den  Tau  von  den  Hufen  sacht  • 

Haar  rauschend  vor  Scheu,  und  itntner  im  Leide 
7/enn  eine  Kugel  auf  traumtiefer  Weide 
Hinpflügt,  was  nie  ganz  zum  Tage  geweckt  - 
2"  zeichnet  der  feuchte  Schmerz  sich  im  Moose 
Ein  müdes  Blatt  noch  färht  sich  zur  Ro«e  , 

Und  Leben  hat  immer  wie  Abschied  geschmeckt  , 


Reigenlied 

Der  Abend  «ingt  im  Birkenhain 
0 Marterlicht  I 

Im  Kinderherz  dae  Leid  aufhrioht 
Ring  rof  • 

Der  Abend  eingt  im  Vogelechlummerlaut 
In  Kauze»  Blick,  wo  Gold  in  Höhlen  graut  - 
Ring  ro»  • 

Der  Abend  »Ingt  im  Bach  wie  Jon»eit»  blind 
Die  Mühle  eagt  ihr  Ach 
Wie  Tod  dem  Wind  - 
Ring  ro»  , 

Der  Abend  »ingt  im  Glockenblumenechaum 
Im  Tritt  der  Herde,  im  Hollundertraum 
Im  Holzechuh,  der  wie  Wunde  klagt  dem  Stein 
Und  in  de»  Brunnen»  Gute  Nacht  Gewein 
Ring  ro»  , 


Lied  an  den  Tod 

Du  Nachtigall  der  Zeit 
Wir  luiter  dir  Geneigten 
Von  früh  schon  Angezweigten 
0 Liebe  tief  gefreit 

0 Liebe  tief  gefreit 
Wie  oft  fällt  doch  dein  Schatten 
Die  Lichter  zu  ermatten 
Durchs  Blätterdach  der  Zeit  , 

Durchs  Blätterdach  der  Zeit  * 

Tm  schwarzen  Glorj erschein 
Die  Welt  hier  fließt  wie  Wein 
Zum  Trünke  dir  bereit  , 

Zum  Trünke  dir  bereit 
Die  dein  Verstummen  beten 
In  Stunden  blassen,  späten 
Und  blühen  ab  vom  Leid 

Und  blühen  ab  vom  Leid 
Die  lezten  Töne  sind 
Wie  Rosmarin  im  Wind 
Und  dann  von  Gott  verschneit 

Von  Gott  verschneit  , , , 


In»»chrift  auf  di«  Urn« 
main««  Vat«r« 

Wir  mü*»fl'en  l«i«er,  immer  leieer  werden 
Daß  un«  der  eanfte  Engel  wieder  ruft  - 
Im  Lärm  der  Ding«,  dunkelt  eine  Gruft 
Drin  Friede  rufct,  da«  echöne  Totenwort  * 

Gott  lett  im  Beten  unsrer  Liebe  fort, 
Sinkt  iaimer  tiefer  in  die  eigne  Segnung  - 
Hier  unten  «ind  wir  nur  Begegnung  , 

Doch  Aufgeblühte  sind  wir  Dort  , 


Ferne 

Immer  tiefer  ln  der  Luft 
Öffnet  sich  der  Traum“* 

Ferne  wie  ein  Engel  ruft 
In  den  letzten  Raum," 

Blumenau  und  Sternenau 
Hand  die  Kränze  flicht  — 

Nach  dem  Blau  ist  wieder  Blau 
Nach  dem  Licht  ist  Licht. 
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K inderreiui« 

So  ochickt  der  Herr  den  Morgen  auo 
Der  ooll  die  Dämm' rung  holen 
Der  Morgen  ^oheueht  die  [rledermauo 
Mit  feinen  S trahlen^ohlen  . 

Da  fchinkt  der  Herr  den  Mittag  auo 
Der  '*013  den  Morgen  brennen 
Der  Morgen  weint,  ein  Kind  naeh  Haue 
Dae  kann  nicht  «ohneller  rennen  . 

Nachmittag  wird;  der  Herr  fchickt  auf 
Den  Abend  mit  den  Strahlen 
Nachmittag  "Chwebt  oo  bleich  nach  Haue 
Im  Lilienlicht  dem  fahlen  . 

Da  fChickt  der  Herr  die  Nacht  hinauf 
Den  Abend  zu  befchatten 

Der  fchwimmt.  ein  Goldfiech,  fchnell  nach  Hau« 
Die  Nacht  liegt  auf  den  Matten  . 

Dort  blüht  fie  wie  ein  Veilchen« trauß 
Mit  immer  Dunkler-Werden  - 
Da  geht  der  Herr  denn  «elber  au« 

Mit  feinen  S ternenherden  . 
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SchiXflittd 

9 9 

Knotpendot,  9ingand6ir  ’^eld 
Umffeufsett  al>end<->und  abondtreit 

• M 

Dafl  Wasaer,  dan  ziahandan  ;>chlaf  der  Zoit  • 

«• 

In  dia  Flur  der  Tränen 
geiget  du  mit  Uchwänan 
3prachlo9  dein  <^ehnen  • 

Und  in  der  Winde  Gepflüok 
;^au9chend  hin  und  zurück 
Wieder  ln  dunkelnde»  Olüok  . 

In  deinen  «uraaln  verliefen 
Sich  die  lüngel  der  Tiefen 
Die  Fifche  und  echliefen  • 

Lied  aue  Umaäumen 
Wort  au9  den  Haumen 
Wo  Waseer  verechäumen 

Wo  Wa9»er  und  Lieder  den  Abeohied  träumen  « 
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Auf  «inen  i£ngelr«ig®n 
de«  Fr*  Angelict 

Kleine  Bluaen,  Wieeenplar  öohalaey 

Und  di«  luftgehobenen  '3est*lten 

Bin  imaragd,  «o  grün  eretrehlt  der  **! 

Wo  dl«  Lieb«  r«l«t  in  Aufenthalten  • 

Immer  höher.  Licht  allein  und  Gold 
Und  «9  löschen  di«  ü.rlnnerung«n 
Und  schon  ist  den  ersten  3««len  hold 
Anhauch,  dirr  »ie  sanft  ins  Knie  gesungen  • 

Wolken,  drinaon  i^chlaf  und  Lacholn  blühn 
Acetate  Ferne,  Bineamkelt  in  ülau  - 
Unbes'prochAne»,  abendliches  Glüh’n 
Und  in  Gottes  Odem  scViwtuJ&t  die  Schau  • 


T 


Ein«  alt«  Spieluhr  »pielt  üenuett 

au«  Don  Juan 

Wie  im  Ahendechein  die  Töne  gehn 
P 

B«m  im  Traum,  ein  alte«  Puppenepiei 
Pagen  halten  einen  Ro»en«tiel, 

Windgekräueelt«  Standarten  wehn  • 

Kleine  *a««er  kichern  und  vergehn  • 

Pauee  - wenn  ein  Roeenhlatt  entfiel  j 
Töne  geietem  in  ein  ferne«  Süel  - 
In  den  Lüften  eie  gleich  Tränen  «tehn  * 


J 


W 1 • 


ff  « n 1 i « A 


iiMttmr  tlngt  la  Ab^ndduft 
i-l«b«nde  zum  H«rm 
Klndl.ln  trinkt  an  atarn 

^iacht  weint  dunkel  ln  der  Luft  . 

iäutter  elngt  und  Heimat  blüht 

'•'Ibgend  üieneneauggef lld 

Draue  der  Hchlaf  wie  Henlg  quillt 
2u  der  Biene  llohtbeaüht 

Mutter  elngt  und  Sehneuoht^rlelt 
Kindlein  tragt,  ein  Wiegekahn 
Blinde  Werte  himmelan 
Bl«  ein  ingel  echwebend  lleet 

Mutter  elngt  und  Autter  wiegt 
Hech  hinan  und  tief  zur  Ruh 
Mutter  eehnt  eich  ln  ihr  Du 
Bl«  «le  echön  an  Gett  erliegt 


K 

I 


/ 


Lied  eine«  Mädohon«  au»  Babylo- 
niecher  Gefangenechaft 

Wir  »Ind  gewandert  weit,  «o  weit 
Sind  wir  von  Gott  gegangen  ? 

S'i«t  Mittnacht;  Uach tigallenzeit 
Der  Tod  hat  angefangen  , 

Sun  knie'  ioh,  pflücke  Kraut  um  Kraut 
Hier  Safran,  Myrrhe,  Aloe  - 
Gottlel««»  mir  vom  Auge  taut  - 
Der  Y«op  duftet  Heimweh  . 

v;ie  «chön  der  Stern  im  Brunnen  blüht 
0 Herr,  i«t  die«  ein  Zeichen  ? 

Wenn  «ich  nun  Herz  um  Herz  bemüht 
Gott  bi«t  Du  zu  erreichen  ? 


\ 
I » 


Abondlleder  der  Ruth 

1 

Fließe  Abend  aue  zerbrochneni  Krug  j 
Strohhalm  halt  die  Ewigkeit  gefangen 
Schnitter  und  die  Schnitterinnen  rangen 
Lange  echon  dae  Feierwort  " Genug  ”, 

fleuechreck  echläft,  und  Biene  eumiLt  ”o  leiee 
Und  die  Hindin  fahndet  in  die  Ruh  • 

Und  mein  Herz  i«t  eine  Opferepeiee 
Gott,  teil  "lie  der  Liebe  gnädig  zu  , 

2 

Sterne  fliegen  wie  die  Vögel  nieder 
Kniee  ich  -^o  etill  zu  Boae  Füßen  - 
Und  verhüllen  mit  dem  Lichtgefieder 
Une’re  Herzen,  eie  mit  Gott  zu  eüßen  . 

Hab  ioh  in  die  Heimat  hingefunden 
Die,  ein  rauechend  liantel  mich  umfließt  ? 
Selig  Wort,  da«  tiefer  weint  al”  V/unden 
Und  die  Pforte,  wie  ein  Tempel  ephließt  , 


Gebet 


Wie  einer  ^uechel  Geeumme 
Herrl  o laueche  der  Uelodie 
Dein  Meer  rauecht}  und  die  Sttunme 
Zittert}  0 höre  eie  ! 

Worte  eind  Abend  } 

Und  tragen  die  Erinnerung  echwer  , 
Aber  die  Seele  vereagend 
Weift  eie  nicht  mehr  • 

Sie  weift  nur  d.ie  leieen 

Die  eilbemen  Schritte  zum  Herrn  : 

Die  Tränen}  eie  reieen 

Weit,  weit  über  dieeen  Stern  , 


Fine  'lütter  eingt  in  der  Wüete 
ihr  Kind  in  den  Schlaf 


Der  Sand  trennt  nicht  mehr, 

Er  iet  in  Schlaf  gc'^unken 
Die  Sonne  scheint  nicht  mehr 
Sie  hat  die  Uacht  getrunken 

Ater  morgen  werden  wir  Gottee  Land  näher  eein 
Schlaf  ein,  mein  Kindelein,  echlaf  ein  , 

Dann  wird  eich  neigen 
Ein  Zweig  mit  Feigen 
Ueter  mein  Kindelein 
Schlaf  ein  , 

Und  die  Hirten 
Werder  mit  lyrten 
Bekränzen  mein  Kindelein 
Schlaf  ein  , 

Und  ee  wird  trinken  an  den  Q,uellcn 

lit  Tauten  und  Gazellen 

Schlaf  ein,  mein  Kindeloin  echlaf  ein  . 

Die  Hacht,  eie  iet  dein  Honigseim 
Die  Sterne,  deine  Brunnen  rein 
Ater  morgen  iet  dae  Land  Gotte»  dein 
Schlaf  ein,  »chlaf  ein  , 
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